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Der junge Freiheitskämpfer ^

Die Auslanösarbei» »er HA.
Bon Gottfried Neetze , Bannführer im Stabe des Oberbereichs Ost .

Für eine große Organisation , wie die Hit -
ler -Jugend , genügt eine wissensmätzige Be¬
schäftigung mit autzenpolitischen Fragen in
keiner Weise : sie mutz darüber hinaus an eine
tatsächliche Betätigung im Auslände herange¬
hen , wenn sie ihren Aufgaben auf allen Ge -
bieten gerecht werden will . Betont mutz wer -
de» , datz Auslandsarbeit der Jugend niemals
Autzenpolitik sein kann . Wenn Erfolge erzielt
werben sollen , mutz teder lächerliche Dilettan -
tismus aus der Arbeit verbannt und immer
daran erinnert werden , datz für eine autzen -
politische Tätigkeit der Jugend keine Notwen -
öigkeit vorliegt und alle Boraussetzungen seh-
len . In einer solchen bewußten und gewollten
Beschränkung wird die Jugendarbeit im Aus -
lande wichtig . Und zwei Gründen vor allem ,
der « ine taktischer , der andere mehr ftrategt -
scher Art , geben wir besonderen Wert . Einmal
hat eine Jugendorganisation bessere Möglich -
keiten zu unauffälligerer Arbeit — diese Tat -
sache wird niemand unterschätzen , der einmal
Gelegenheit hatte , in den Grenzgebieten die
Intensität und Gefährlichkeit etwa der polni -
schen Spionage zu verfolgen — zum anderen
aber ist es notwendig , bei der anslandsdeut -
schen Jugend anzusetzen , wenn man auch nur
in der Defensive den Bestand des Deutschtums
erhalten will , denn die ältere auslaudsdentsche
Generation ist in überaus hohem Matze libe -

- ralistisch und kompromitzbereit .
Um die Auslandsarbcit der Hitler -Jugend

in ihrer jetzigen Form zu verstehen und wür -
digen zu können , mutz man ihre Entwicklung
betrachten . Noch vor zwei Jahren bestand sie
in einer reinen Amtstätigkeit , unendlicher
Schreiberei und geringem Erfolge . Die Kräfte
der Hitler -Jugend wurden der Arbeit nicht
dienstbar gemacht , und die Verbindungsleute
tat Ausland konnten nur in einigen wenigen
Fällen aktiv eingesetzt werden . Erst im ver -
gangenen Jahre gingen wir daran , aus einem
über den Wolken schwebenden Amte eine Or¬
ganisation zu schaffen , aus dem „Anslandsamte
der Hitler - Jugend " ein „Gebiet Ausland " e« t-
stehen zu lassen . Wähsend nun die anderen
großen politischen Organisationen die Aus -
landsarbeit durch ihre Standorte im Grenz -
lande erledigen liehen , versuchten wir , einen
neuen Gedanken zu verwirklichen . In den
Grenzgebieten wurden in den „ Abschnitten "

Organisationen gebildet , die allein die aktive
Arbeit über die Grenze zu leisten hatten .
Während früher die Auslandsarbeit von den
H -J . -Führern an der Grenze bestenfalls an
vierter — fünfter Stelle nach den innerbeut -
schen Ausgaben in Angriff genommen wurde
lund das mit Recht !) , war es jetzt möglich , ein -
zelne ausgesuchte Jugendgenossen mit der
Schaffung von Grenzorganisationen zu be -
treuen , die nur im fremden Staatsgebiete zu
arbeiten hatten . Daß die Verwirklichung die -
fes Gedankens eine außerordentliche Stärkung
und Erhöhung der HJ . - Auslandsarbeit im
Gefolge hatte , ist selbstverständlich .

Nach dem starken Ausbau der „Slbschnitte "
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kann daran gedacht werden , das eigentliche
Ziel der Arbeit in der rechtmäßigen Weise zu
erreichen . Dieses Ziel liegt einmal in der
ideenmätzigeu Beeinflussung und znm anderen
iu der organisatorischen Erfassung der aus «
landsdeutschen Jugend . Was in diesen wem »
gen Worten , in denen SaS Ziel der HJ . Aus -
landsarbeit beschlossen ist, an Äampf und Not
und Aufopferung liegt , was darin an Gefahr
und Einsatz steckt , kann hier nicht angedeuiet
werden , wo lediglich die Grundlagen aufge -

zeigt werden sollen . Das aber mutz gesagt

sein : Nur wenige Jugendgenossen im Reiche
machen sich die rechte Borstellung davon , was
es heißt , etwa in Polen oder in der Tfchecho -

slowakei nationalsozialistische Arbeit zu lei -

lten . Mehr noch , als der Arbeit im Reiche
müssen Wucht , Zähigkeit und Beioeglichkeit der

Arbeit im Ausland die Prägung geben , und

die Ausgaben , die die HJ . im Osten hat . gehen
weit über Organisation und Propaganda hin -

aus . Von jeher war die bedrohteste Front
an den Grenzen des Reiches , und die „Ab¬

schnitte " des Gebietes Ausland sind die Trup¬

pen , die keine andere Aufgabe haben , als

diese zu halten und verstärken .
Auf lange Zeit hinaus wird diese Arbeit nur

defensiv sein können ? es ist heute garnicht
daran zu denken , einen Einbruch in fremdes
Volkstum zu vollziehen , müssen ja doch schon
alle Kräfte aufgeboten werden , wenn nur der

jetzige Bestand des Tentfchtums erhalten blei -

ben soll . Von unserer nationalsozialistischen
Anschauung aus können wir jede Arbeit im
Auslände , die sich auf kulturelle Erhaltung
des Anslandsdeutschtnms allein erstreckt , nicht

anerkennen . Wir haben die Arbeit , die etwa
der VDA . leistet , nie unterschätzt , haben aber
dabei immer betont , datz der Geist das ans -
schlaggebende ist, die Haltung , und datz hinter
dem Willen der Selbstbehauptung jede nur
gelbliche Unterstützung znriicksteht .

Wo es mit Sein oder Süchtsein frei Minder¬
heit geht , sind Kampfeswillen und Einsatzbe¬
reitschaft der größte Aktivposten ! Jeder , der
in der Auslandsarbeit der Hitler -Jugend steht ,
wird wissen , daß fern von aller Zersplitterung
des Anslandsdentschtums durch iunerpolitische
Probleme , fern von jeder außenpolitischen
Spielerei und neben aller kulturellen Betäti -

gung eine Erziehungsarbeit zu leisten ist , Er -
ziehung im preußischen Sinne , Erziehung zur
Leistung und Einsatz , Erziehung znm deutschen
Sozialismus ! Die Hitler -Jugend als die
größte und umfassendste Lugendorganisation
des Nationalsozialismus ist die Organisation ,
die heute am stärksten für die Zutunst schafft .
Wie wir jede Politik nur geschichtlich begreifen ,
stellen auch wir unsere Arbeit unter große Ge -

sichtspunkte und wette Ziele . Wenn es uns
gelingt , die HJ . im Auslande zu einem Hak -

tor zu machen , so wie sie schon im Inlands zu
einem geivorde » ist , wenn es uns gelingt , die
vielen Bünde und Verbände , die heute in

Teutschland ihre Arbeit im Auslande neben -

einanderher betreiben , zur Vereinheitlichung
hinzuführen , und au » Grenzkamps auszurichten
und außerdem in das Deutschtum des Auslan -

des den Geist tragen , der allein in . eine Zu¬

kunft führt , dann hat die Hitler -Jugend dem

Deutschtum in der Welt einen Dienst erwiesen !
* *

Btzirks-MlckmgsiWee des BdM.,
Bezirk Seidewerg

Lange hatte die Bezirksfithrnng Heidelberg
des BdM . ein Führerinnen - Schulungslager
geplant . Oft mußte es verschoben werden , aber
Anfang Februar hat es dann doch geklappt ,
und wir haben dafür auch die Genugtuung , das
erste Schuluugslager zu halten unter der Kanz -
lerschast irnseres Führers . So konnten wir
denn am 3. Februar in unserem romantisch ge -

legenen Landheim in Waldwimmersbach ein -
rücken . Diesmal nicht nur zur Erholung an
Körper und Geist , sondern zu gründlicher
Schulungsarbeit , denn jede Führerin kann eine
Weiterbildung auf kulturellem und politischem
Gebiet gut gebrauchen , wenn sie ihre Gruppe
wirklich im Sinne der nationalsozialistischen
Jugendbewegung heranbilden will . 28 Mädels
hatten sich eingefunden . Besonders viele unse -
rer Bundesschwestern ans dem Landbezirk
waren gekommen , die wohl die richtige BdM .-
Arbeit erst auf dem Schulungstreffen kennen -
gelernt haben . Es mag aber auch manchem
Stadtmädel sonderbar vorgekommen sein , mor -
gens durch den schrillen Ton der Signalpfeife
aus „ fußen Träumen " geschreckt zn werden .
Aber lange Zeit zum Ueberlegeu gab es nicht ,
schon hieß es : „Antreten auf der Terrasse zur
Morgengymnastik . Unser Gausportivart . Else
Reimann , Heidelberg , sorgte dann auch dafür ,
daß keines der Mädel fror , aber nicht dnrch
Eskimo - Hüllen , sondern durch gesunde Be -

wegung . in freier Lnft . Und das so gründlich ,
datz jeher , die nichts Gutes gewöhnt ist, ein
tüchtiger Muskelkater für den Rest des Tages
Gesellschaft

'
leistete . Wie herrlich einem danach

eine eiskalte Abwaschung am Brunnen im

Freien bekommt , taun nicht zeoer ermessen ,
aber wir haben es empfunden . Datz das Früh -

stück regen Zuspruch erfahren hat , bedarf wohl
keiner besonderen Erwähnung .

Dann kam die politische Jnstruttionsstunde ,
und nun stellte sich heraus , was selbst lang -

jährige Nationalsozialistinnen noch alles lernen
können . Borträge , von Bezirksführerin Mar -

gret Klein geschickt zusammengestellt , über

Innen - und Außenpolitik , Rassekunde und das

Programm der NSDAP , vermittelten den

Führerinnen die nötigen Grundlagen für ihre
nationalsozialistische Erziehungsarbelt . Ange -

regte Diskussionen zeugten vom starken Jnter -

esse der Teilnehmerinnen .
Dem Volkslied und Volkstanz waren die

Nachmittage gewidmet und fröhlich erklangen
Geige und Klampfe . Manches Mädel , das keine
Ahnung von Bolkstänzen hatte , lernte fpielend
leicht unsere schönen alten Tänze , die wir wie -
der im Volk lebendig machen wollen . Lieder -
texte wurden ausgeschrieben und die Weisen
gleich dazu gelernt .

Die Abende wurden in geselligem Zusammen -
sein verbracht zur Anregung für die Aus -
gestaltung schöner , fesselnder Heimabende .
Hundemüde kroch man schließlich in die Fallen
und schlief den Schlaf des Gerechten , so datz
schon in der zweiten Nacht auch das verwöhn -
teste Haustöchterchen nicht mehr das Quietschen
der Drahtröste in den Landheimpritscheu ver -
« ahm .

Zu kurz waren uns allen die schonen Tage
des Schnlungölagers , denn tan » es für Natio -
nalsozialisten etwas Schöneres geben , als vier

Anordnung an sämtli
Laut Anordnung des Reichsjugendführers wird ab sofort für sämtliche Einheiten

der nationalsozialistischen Jugendbewegung der Auslandspfcnnig eingeführt .

Fedes Mitglied hat also autzer feinem Beitrag monatlich 1 Psg . für unsere Auslands -

arbeit abzusühren .
Die Bestimmung gilt ab Februar . E . mätziguug und Nachtatz kann incht gewährt
werden . Die l^eldverwalter wollen kitr pünktliche Ueberweisuug Sorge tragen .

Heil Hitler !
Banngeldverwalter der H .- J .

ganze Tage nur im Dienste der Bewegung
leben zu dürfen ? Wir werden uns bemühen ,
den Geist des Schnluugslagers in unsere Grup -

pen zu tragen , um so durch die Jugend ein
neues Deutschland ausbauen zu Helsen .

Ate SauMreriniimtagling
des MM. in « mm

Bon Willi Körber

Eine der erfreulichsten und eine der positiv -

sten Führertagungen , die ich miterlebt habe —

diese Tagung der Gauführerinne » des BdM .
in der alten thüringischen Landeshauptstadt
vom 11 . bis 14 . Februar 1933. Eine Tagung
sachlicher Arbeit und fruchtbarer Aussprache ,
zu der sämtliche Gauführerinneu des Bundes
deutscher Mädel aus allen deutschen Landen zu -

sammen waren . Eine Tagung , auf der mit
wirklichem Ernst und ehrlichem Willen ge«
arbeitet wurde , über der ein neuer , frischer
Geist lag , der nur in der nationalsozialistischen
jungen Generation lebendig ist , eine Tagung ,
die das unbedingte Gefühl einer grotzen
Willens - und Tatgemeiilfchaft und den Ein -
druck fester Geschlossenheit und Kameradschaft
vermittelte . Diese Einheitlichkeit des Willens ,
diese klare Uebere .nstiinniung in der Erkennt -
nis der Aufgaben und des Zieles , diese immer
ivieder sich äußernde Arbeitsfreudigkeit und
Einsatzbereitschaft für die Idee wäre » das
Große an dieser Tagung . Datz außerdem sehr
Wesentliches erarbeitet und geschaffen wnrde ,
das ist die selbstverständliche Folgerung a » A
dieser glänzenden Gesamthaltnug und macht die
Weimarer Tage bedeutend und fruchtbringend
nicht nur für den Blind und seine eigene Ent ^
wicklung , sondern sür die gesamte national ,
sozialistische Frauenarbeit überhaupt . Ueber
den Tagen von Weimar lag der Geist der
Offenheit und der Geradheit , des Arbeits »
willens und der freiwilligen Disziplin unter
die Führung , die alles für die Gemeinschaft zu
tun bereit ist .

Wir Jungens find stolz , daß wir im BdM ,
solche Kameraden znr Seite haben .

^Weiteres in der nächsten Jugendbeilage .)

, lst (T

An die Adresse der Roten
Wir «amen ?

Den rosaroten und knallroten Herrschaften ist
in letzter Zeit die Aktivität der Hitler -Jugend
stark auf die Nerven gegangen . Sie mutzten
in den letzten Wochen schon mehrmals erleben ,
datz die zwar kleineren , aber um so mehr mit
Energie geladenen Fäuste der HJ .- Leute ih «
nen einen „sichtbaren " Denkzettel besorgtem
Auch die „aufgeschossenen " Führer der HJ . ha -,
beu es ihnen angetan , denn sie gehen im Ge -

gensatz zu ben roten Führern der Mannschaft
immer mit dem „ guten Beispiel " voran .

Den besorgten Herren sei gesagt : DasRau -

sen ist nicht unser Prinzip , und wir haben
wahrlich andere Dinge zu tun , als uns auf
diese Art und Weise die Berechtigung unseres

Daseins bestätigen zu lassen , aber wir haben
erkannt , datz die Genossen mangels Geist schon
seit längerer Zeit versuchen , Hitlerjugend -Ka «
meraden mit Mordinstrumenten von der „Rich¬
tigkeit " ihrer Lehre zu überzeugen . So scheut
dieses Gesindel nicht davor zurück auf Hitler "

jungen , die sich auf dem Heimweg befinden , zn
schießen , wie es vor einiger Zeit im . .Dörs «

le " in Karlsruhe geschah . Die Frechheit geht
sogar soweit , datz sie dann noch behaupten , die

Hitlerjugend hatte geschossen.

Diese Zeiten sind ein sür allemal vorbei !

Wir lasse » uns nicht wehrlos niedermachen !
Die Hitlerjugend wird sich in Zukunft so zu
wehren wissen , daß diesen Herren Hören und

Sehen vergeht . Die Verantwortung tragen
die . die seit Jahr und Tag den Mob gegen
uns aufhetzen . Der anständige Jungarbeiter
zieht bereits seine Konsequenzen , ivas der

starke Zustrom zur HJ . beweist . Wir lassen
uns auch uicht mehr provozieren ! Die Zeiten
von „Heil Moskau " sind vorbei !

Wir setzen uns gerne mit jedem anständigen
Gegner geistig auseinander , aber die brutale
Gewalt werden ivir zu brechen wissen !

Wir warnen
die Führer der „Eisernen Front ", die SPD .«

Bonzen nnd die Fremdenlegion Moskaus !

Die Hitlerjugend steht bereit !

' 1
Unsere Parole: Hitlerjugend im AngriffI
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